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Kammer der Abgeordneten
Stuttgart , 12 . Juni .

Präsident v . Payer eröffnet die 192 . Sitzung um
^ Uhr .

Am M 'misiertisch: Ministerpräsident Dr . v . Weiz¬
säcker mit Präsident v . Stieler und Ministerial¬
rat Schal l .

Im Einlauf sind zahlreiche Eingaben , die den zu¬
ständigen Kommissionen überwiesen werden .

Wahl eines Mitglieds in die FinanzkommWon.
An Stelle des aus der Finanzkommission ausge -

'schiedenen Abg . Dr . Späth ( Ztr . ) wird durch Zu¬
ruf der Abg . Walter ( Ztr . gewählt .

Man tritt sodann in die Tagesordnung ein und
beginnt die

Beratung des Etats der Dodsnseedampffchiffahrt.
Berichterstatter Vizepräsident Dr . v . Kiene ( Z . ) :

Tie Bodenscedampfschiffahrt bestehe seit 1854 . Der Be-
richterstatter zählt den gegenwärtigen Bestand an Fahr¬
zeugen und an Personal aus und schildert die Verkehrs -
Verhältnisse . Es seien im letzten Jahre mehr als 400002
Personen befördert worden , 17 OOO mehr als im Vor¬
jahr . Dcr Gepäckverkehr habe dagegen etwas nachgelas¬
sen . Ter im Etat vorgesehene Reinertrag sei ein sehr
bescheidener,- er betrage nur 30-00 M . Künftig sei es
wünschenswert , wieder Vorschüsse aus Grundstocksmit¬
teln zu geben . In der Kommission sei kurz die jedes¬
mal wiederkehrmde Fahrpreisermäßigung besprochen
worden unter Hinweis auf die stärkere Frequenz durch
das Zeppelinuntcrnchmcn . Eine Ermäßigung der Ta¬
xen sei zwar angezeigt , aber es sei dazu eine Verstän¬
digung mit den anderen Verwaltungen notwendig . In
der Finanzkommission habe einen breiten Raum einge¬
nommen ^

Dis Frage des KöMnonsrechrs der (-taatsdikner . ^

Diese Frage sei aktuell geworden durch einen Vorgang
in Friedrichshasen . Im Jahr 1907 habe das Perso¬
nal in eurer Versammlung des Eisenbahnerverbandes
erkürt , es labe das Vertrauen zu seinem Vorstand ,
dem Danipsschifsahrrsinspek !or Bethgr , verloren . Das sei
in einer Resolution ausgesprochen und diese Resolution
direkt in die Presse gegeben worden . Daraufhin habe
der Ministerpräsident in seiner Entrüstung sofort eine

Dem wird bofodlen , der nicht selber gehorchen kann.
Nietzsche ,

ro
Das Haus am Rhein.

Roman vonAnnyWothe .
(Fortsetzung .)

Renate zerdrückte eine Träne , die in ihrem "Auge
glänzte .

„ Ist mir doch gerade, " sagte sie plötzlich , „ als
hätte ich dieses Zimmer unseres Hauses noch nie gesehen ?
Alls ja , ich erinnere mich - Maina hielt es immer ver¬
schlossen — Berta meinte , sie hebe ihren Schmuck hier
auf . - - Welche Idee !"

Renate lachte leise in die Kissen hinein .
„Bist Du wirklich so vergnügt , Rena, " sagte Irm¬

gard, „oder willst Du mir die Stunde der Trennung
kur leicht machen?"

lieber Renatens Gesichtchen flog ein Schatten . Aber
kur einen Moment . Die blauen Märchenaugcn strahlten
M auf und beide Hände gegen die Brust pressend sagte
sie mit fast .glückseligem Lächeln :

„Wäre es nicht Unrecht gegen Gott , traurig zusein, jetzt, wo Er gerade so unendlich! gütig gewesen ?
Ml Er mir nicht die Liebe gesandt, diese Wunderblume ,als köstlichen Schatz, für mein ganzes Leben?"

„Tn schwärmst, " flüsterte Irmgard , „und wen« diese" ebe nun .„ Entsagung " heißt ?"
Noch inniger , süßer blickten die blauen Märchen-

avgen zur Frmmdin herüber , als der Mund Renatens
knigsam die Worte sprach :

„ Es gibt einen Schmerz der Liebe , der noch süßerals das Mück der Liebe ist . dieser Schmerz heißt Enr

Dienstag , den I» . Juni 1« « N . 2« . Jahrgang .
Untersuchung veranstaltet . Dis Folge sei gewesen eine
Bestrafung eines Schiffskassiers . eines anderen Unter -
veamten und eines Hilssniätrösen . Die Folgezeit habe
daun unmittelbar darauf den bekannten Erlaß des Mi¬
nisteriums gezeitigt , durch den gemeinsame Beschwerden
verboten worden seien . Dieser „Maulkorberlaß " habe
alsbald in der Presse eine scharfe Zurückweisung er¬
fahren . Nun habe im Juli 1907 die Kammer in die¬
ser Frage eine Resolution gefaßt , und es habe sich die
Frage erhoben , ob der Erlaß mit dieser Resolution im
Widerspruch stehe . Der Ministerpräsident verneine dies
mit aller Entschiedenheit und verlrete den Erlaß nach
wie vor , indem er sage , jede Ordnung und Disziplin
höre aus , wenn der Beamtcn 'oerein sichln das Verhält¬
nis zwischen Vorgesetzten und Untergebenen hinein¬
schiebe . In der Finanzkommission habe man in der
überwiegenden Mehrheit diesem Standpunkt des Mini¬
sterpräsidenten nicht zu widersprechen vermocht. Einzel¬
beschwerden sollen nicht durch Beamtenvereine vorgebracht
werden . Aber die Anbringung von Sammelbeschwerden
müsse durchaus gestattet sein . Der Vorgang in Fried -
richshafen sei nur deshalb nicht korrekt gewesen, weil
die dort gefaßte Resolution nicht der Vorgesetzten Be¬
hörde vorgelegt , sondern direkt in die Presse gegeben
worden sei . Ebenso müsse es gestaltet sein, unangemes¬
senes Verhalten von Vorgesetzten sachgemäß in einem
Verbandsorgan zu besprechen .

Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker : Einer ge¬
wissen Ermäßigung der Taren auf dem Bodensee würde
die württ . Verwaltung nicht ablehnend gegenüberstehen.
Ein Mittelweg müsse gefunden werden . Aber die ba¬
dischen Vorschläge würden einen Ausfall von 48 000
Mark bringen .

Er wolle nun aus die Frage des Koalitionsrechts
emgehen . Es sei ihm erwünscht , auf diese Frage zu
sprechen zu kommen, weil im Jahr 1907 die Presse sehr
schiefe Urteile über den Erlaß gebracht habe . Von den
skandalösen Fällen der Berichterstattung , von den Ver¬
irrungen wolle er ganz schweigen . Die ganze Angele¬
genheit damals in Friedrichshafen sei gründlich unter¬
sucht worden . Die Untersuchung habe sich damals auch
auf die Amtsführung des Vorstands erstreckt. Objekti¬
ver konnte man nicht Vorgehen. Das Ergebnis der
Untersuchung war ein für den Dampfschiffahrtsinspektor
recht günstiges . Der Vorgang in Friedrichshafen sei
ein Versuch von Untergebenen , ihren Vorgesetzten zu
beseitigen . Das sei durchaus unzulässig . D : r Verbands¬
sekretär, der die Resolniion vorgeschlagen habe , habe
die Resolution in die Oefsentlichkeit gegeben. Nur ge-

sagung und wird so lange ich lebe mein höchstes Grit
auf dieser Erde sein .

"

„ Armes Kind, " bebte es von Irmgards Lippen . Wie
viel besser als sie war doch das junge Geschöpf mit
all „seinem Leid, wie still und gottergeben , während ihr
rebellisches Herz unaufhörlich nach Glück schrie .

„Neune mich nicht arm , Jrmchen , o , ich bin ja
reich, so unermeßlich reich, daß ich ihn , den Hohen,Guten , lieben kann , lieben darf . Bis Du kamst , hatte
ich ja sonst Niemand auf der Welt . Nicht Vater und
Mutter , die Geschwister anders geartet , nicht mit mir
gleichsühlerrd. Da war ich arm , da war ich elend, aber
jetzt , wie bin ich doch so reich — so reich - und
glücklich .

"
Müde sanken die langen Wimpern über die süßen ,

blauen Augen , Renate schlief.
Irmgard erhob sich leisc und küßte die blonde

Schläserin . Wie ein Englein lag das Mädchen da . Die
Goldflut des Haares umwogte wie ein Heiligenscheindas zarte Antlitz und das Lächeln auf den Lippen schien
Irmgard das bezauberndste was sie je gesehen .

Irmgard schmiegte sich wieder in die Sosaecke . Wie
langsam die Zeit verrann . Kaum war Mitternacht ver¬
gangen . Im Geiste zogen verschiedene Bilder ihres Auf¬
enthaltes im Hause der Gleichenburgs an Irmgard Tü¬
ren vorüber . ?lber immer verworrener wurden die Bil¬
der , immer nebehafter wurden die Gestalten . Bleischwer
hatte sich auch aus Irmgards Augenlider der Schlaf ge¬
senkt .

Wie lange sie so geträumt , wußte sie nicht . Plötz¬
lich aber fuhr sie mit einem leisen Schrei empor , es
war Kr , als hätte ein Geräusch sie aus dem. Schlafe
geweckt.

^ Was war das ? Irmgard rieb sich die "Augen . Die
Stelle , wo das Bett , aus dem Renate lag , gestanden , war
leer . Ruhig und eben lag der Fußboden da , Aber von
Renate nnd der Lagerstätte keine Spur .

sgen einige rlitterbeamie seien Strafen ausgesprochen
worden wegen Verbreitung von Unwahrheiten . Die
württ . Regierung habe gegenüber den Bsamtenvereinen
«ine recht liberale Haltung von jeher eingenommen,
wenngleich Zeit und Geduld der Regierung durch sie
vielfach stark in Llnspruch genommen werde . Aber die
Vertretung von Sondcrinteressen der einzelnen Beam¬
ten könne den Beamtenvereinen nicht gestattet werden .
Das sei seitherige Hebung und stehe mit . der ständischen
Resolution von l907 nicht im Widerspruch . Eine ge¬
meinsame Beschwerdeführung über Vorgesetzte könne
Nicht zugelassen werden. Das würde die Disziplin
schlechterdings vernichten . Unter eine solche Bestimmung
würde er nie seinen Namen '

setzen . Das gäbe keine
'Lex Weizsäcker . ( He '

-trrkeit .) Den Vereinen seien ja die
Verhältnisse gar nicht bekannt . Es werde blindlings in
den Tag hinein gewirschastet , weil der Verein immer
nur eine Seite der Sache hören werde. Sich ein un¬
parteiisches Urteil zu bilden , sei dem Verein unmög¬
lich . Auf diesem Pfade dürfe man agitatorischen Be¬
strebungen nicht folgen . Er erinnere nur an die der¬
zeitigen Zustände in Frankreich . Zur Zeit sei Würt¬
temberg von solchen Zuständen allerdings nicht bedroht
Er gehe von dem Grundsatz aus : Vorbeugen , nicht un¬
terdrücken. Auch der besprochene Erlaß sei nur eine
Vorbeugungsmaßregel . Die unvernünftigen Angriffe ,die auf ihn erfolgt seien , haben bewiesen , daß er die
richtige Stelle getroffen habe . Die Verwaltung habe
Vertrauen zu ihren Beamten . Eine Angelegenheit , die
den Einzelnen nicht angehe , dürfe er nicht zu der Sei-
nigen machen . Das würde sonst zu Zuständen wie in
Frankreich führen . Er werde sich in seiner Sorge sür
die Beamten nicht irre machen lassen.

Liesching ( Vp . ) : Das Verhältnis der Negie¬
rung zu ihren Beamten sei ein anderes als das des
privaten Arbeitgebers zum Arbeitnehmer . Disziplin
müsse vorhanden sein , aber auch gegenseitiges Vertrauen .
Dieses sei die Grundvoraussetzung . Deshalb müsse der
Beamtenschaft das Beschwerderecht und das Recht , sich
zu Vereinen und Versammlungen cusammenzuschließen ,
gegeben werden . In Friedrichshafen haben sich die
Leute gedrückt gefühlt durch ihren Vorgesetzten . Sie
haben in ihrer Gesamtheit eine Versammlung einberu -
sen und dann einen Beschluß gefaßt , dessen Form und
Veröffentlichung zwar zu bedauern sei ; aber- es müsse
nicht unbedingt disziplinlos sein , wenn eine Beamten¬
schaft in begründeten Fällen dem Vorgesetzten gegen¬über das Vertrauen kündige . Der Erlaß des Ministe¬
riums könne ans sZHe Kollektivsälle unmöglich Anwen -

Zuerst legte es sich wie lähmend auf IrmgardsGedanken und Empfinden , plötzlich aber ward es Licht
irr ihrem Innern , grell , schrecklich schnell züngelte ein
Verdacht zur Hellen Flamme in ihren : Herzen empor .

„Barmherziger Gott, " ries sie angstvoll , „ das galtmir und das eigene Kind ward das Opfer !"
Ein Grauen erfaßte sie , unbeschreiblich, riesengroß

karn es über sie. Wie pon Furien gejagt stürzte sie aus
dem Zimmer , den dunklen Gang entlang . Glücklich fand
sie die Treppe , glücklich die Haustür , ein schwerer Eisen¬
riegel davor hemmte ihren Weg , aber Verzweiflung gab
ihr Kraft . Der Riegel flog zurück und sie stand im
Freien . Keine Minute schwankte sie , wohin sie ihren
Weg nehmen sollte, unaufhörlich floh sie durch die Nacht
der Villa Vreden zu . Nur er konnte und würde helfen,und sie schützen.

Erschöpft vor Aufregung und Seelenpein trugen sie
kaum noch ihre Füße , als sie die Villa Breden erreichte.

Aus dem großen Gartensalon im Parterre des
Hanfes schimmerte mattes Licht .

Unheimlich grell fklang die von Irmgard gezogene
Glocke der Haustür durch die Nacht. Waldenburg , der
bis in die Nacht hinein eine ernste Unterredung Mit sei¬
ner Schwester gehabt , in der er ihr sein ganzes Em¬
pfinden klar gelegt , und ihren Rat erbeten hatte , sprang
hastig auf 'und rief der Generalrn zu :

„Das Ft Irmgard !"
„ Dm träumst , Dietrich, " entgegnete Frau von Breden .
In demselben Augenblicke aber öffnete sich die Tür

und Irmgard im weißen Gewarrde. das schwere , rot -
glänzende Haar aufgelöst und wirr im Nacken , stand gei¬
sterbleich in der Tür . Die Hände griffen angstvoll in
der- Luft umher , gleichsam als suchten sie eine Stütze,
Wirr und dunkel wurde es vor ihren Augen , nur Wal¬
denburgs ausgebreitete Arine glaubte sie zu sehen.

„ Rette , schütze mich !" kam es wie ein Wehlaut von
ihren Lippen , dcnnr brach sie an Dietrichs Herzen ohn-»
mächtig zusammen , (Fortsetzung folgt . ) -
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Dung nno .n . Vtt ctnzcknen Beschwerden sei es ja woy!
richtiger , wenn der Beamte sich selbst beschwere ; aber
tatsächlich sei das Beschwerderecht des einzelnen Beam¬
ten eben nicht so anerkannt , wie es der Ministerpräsi¬
dent heute getan habe . ( Sehr richtig ! ) Das Beschwerde¬
recht müsse den Beamten auch praktisch richtig gewähr¬
leistet sein . Bei Kollektivbeschwerden könne von einer
Disziplinlosigkeit nickt die Rede sein . Als in Stuttgart
verschiedene mittlere Beamten sich über die Diensteintei¬
lung beschwerten unter Namensunterschrift , seien zwei
von ihnen alsbald verseht worden . Der Ministerpräsi¬
dent solle nicht bloß Disziplin einschärfen, sondern auch
den Vorgesetzten einschärfen, daß sie das Vertrauen
ihrer Untergebenen brauchen . In Friedrichshafen habe
es offenbar auch am Inspektor gefehlt . Vergleiche zwi¬
schen der württ . Beamtenschaft und den Verhältnissen
in Frankreich seien nicht am Platz .

Keil (Soz . ) : Der Ministerpräsident habe darin
Recht , daß es in diesem Hause Feinde der öffentlichen
Ordnung nicht gebe . Wir wollen alle die Aufrechter¬
haltung der staatlichen Autorität und der Disziplin ge¬
genüber den Beamten , aber wir wollen keine Gama¬
schendisziplin . Den Friedrichshafener Fall könne man
nicht rein abstrakt behandeln , sondern müsse die konkre¬
ten Vorgänge mit ins Auge fassen , die bei der Kom¬
missionsberatung noch nicht bekannt gewesen und der
Kommission von der Regierung vorenthalten worden
seien . Gerade die Dinge , auf die es ankomme, habe
der Ministerpräsident verschwiegen. Aber diese Dinge
ergeben, daß es nicht öder Klatsch war . Ueber den
Dampfschiffahrtsinspektor Bethge seien schon in früheren
Jahren zahlreiche Beschwerden laut geworden , daß er
es nicht verstehe , mit seinen Untergebenen richtig zu
verkehren . Ausdrücke, wie „QuatschLöppe"

, „dumme! .
Schwaben " u . s . w . habe er gegenüber seinen Unter¬
gebenen häufig angewandt . Sein Ton sei ein Leut¬
nants - oder Unteroffizierston gewesen. DecA ^sgangs -
und Differenzpunkt , dm der Ministerpräsident gar nicht
berührt habe , sei der mehr als zehnjährige Kampf des
Personals gegen die Nachtwache . Dieser Kampf habe
die Generaldirektion , das Ministerium und die Land¬
stände beschäftigt. Redner legt nun die Verhältnisse
im Einzelnen dar . Der Erlaß , den der Ministerpräsi¬
dent verteidigt habe , bedeute einen Vorstoß gegen den ,
Beschluß der Kammer vor zwei Jahren . Die Absicht
der Regierung sei , Kollektivbcschwerden in Einzelbe¬
schwerden aufzulösen , damit ihnen der Nachdruck fehle .
Ha sei es kein Wunder, wenn das Vertrauen zum Jn- i
zrauzenweg aushöre . Der Erlaß Weizsäcker bedeute eine

Ucberspannung des Disziplinbegriffs und eine Star -

kung des Gamasckengeistes . Vorgebeugt werde , wenn

den berechtigten Wünschen des Personals nachgegeben
werde . ( Beifall .)

Berichterstatter Vizepräsident Dr . v . Krene ( I . ) :

bespricht nun auch den AaA auf dem Stuttgarter Haupi -

bahnhof . Es sei eine höchst unkluge Maßnahme des

betreffenden Vorgesetzten gewesen, in zeitlich so nahem

Zusammenhang die Versetzungen vorzunehmen , so daß

der Eindruck der Disziplinarbrstrafung hervorgeruien
worden sei . Im Fricdrichshafencr Fall wolle er auf

die persönlichen Einzelheiten nicht eingehen . zumal der

betreffende Beamte aus dem aktiven Dienst ausgeuhw -

den sei und die Wien ihm nicht Vorgelegen haben .
Wenn weniger Beschwerden an die Gcneraldirektion ge¬
kommen seien, habe das seinen Grund darin , daß die

Lenw für ihre persönliche Stellung fürchten mußten .
^
( LebhofteZ Sehr richtig ! ) Das habe sich in vielen Fäl¬
len gezeigt, die ihm bekannt geworden seien. Der Vor¬

gang in Friedrichsbasen sei inkorrekt gewesen, aber die

Leute konnten leicht dazu kommen. Die Auslegung des

M̂inisterpräsidenten , die er seinem Erlaß gegeben habe,
fei viel zu eng und involviere einen Widerspruch zwr-

schcn Erlaß und Kammerbeschluß .
Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker : Erbleibe

bei dem . was er gesagt habe . Die Debatte habe ihn
eines anderen nicht belehrt . Der Fall in Stuttgart sei
außerordentlich aufgebauscht worden . Im Friedrichs -

Hafener Fall hätte er ruhig in der Kommission die De¬
tails oorlragen können ; aber er sei danach ja nicht ge¬
fragt worden . Dem Dampsschiffahrtsinspektor sei da¬
mals der Vorwurf gemacht worden , daß er einen Er¬

laß der Generaldirckiion „gefälscht" habe . Erklärungen ,
daß man das Vertrauen zum Vorgesetzten verloren habe ,
seien ein Versuch der Erschütterung aller Ordnung in
der Verwaltung : Dabei bleibe er.

Körner ( B . K ) : Er warne vor einer Herab¬
setzung der Bodenseedampfschiffahrtstarife . Der Rein¬
ertrag entspreche ja jetzt schon kaum einer Verzinsung
von H Prozent . De: Bodensceverkchr sei doch mehr
oder weniger ein Vcrgnügungsvcrkehr . Die Vorkomm¬
nisse in Fricdrichshasen beurteile seine Fraktion anders
als der Äbg . Keil . Bei den Verkehröanstaltcn müsse
Ordnung unb Disziplin sein Das Vorgehen des Se¬
kretärs des Eiscnbahnerverbands sei nicht zu billigen .
Das gesetzlich gewährleistete Koalitionsrccht solle nicht
besckr. i .teu werden , aber es dürfe nicht ausacten . Die
Vmko' - mustse in Friedrichshafen haben klärend gewirkt.

Grc f -Ssttttgart (Ztr . ) : Das Vorgehen in Fried -
ri '.h .slascn sei nickt durchaus korrekt gewesen Der Jn -
stmzenwcg sei übrigens mehrfach versucht worden ; as-
se -. s- gr habe der Dampfschisfahrtsinspektor die Eingaben
nicht wnleracgebcn . Die Einhaltung des Jnstanzcn -
im' ges sei übrigens manchmal sehr schwer .

B g u m ann (d P . ) : Der Anschauung , daß in
daS Verbättnis des Einzelnen zu seiner Vorgesetzten
.Behörde ein Dritter , auch ein Verein , sich nicht ein-
schieben dürst . stimmen er und seine Freunde zu Licker
es müsse den Einzelnen , gestattet sein, sich bei den Ver -
einscinrichtungen Rats zu erholen . Aber Sammelbe¬
schwerden müssen gestattet sein und zwar auch den Be-
amicnvere ' nen . In den Vereinen werden diese Dinge
zuvor genau abgeklärt . Das sei viel besser als die Ver¬
öffentlichungen in der Tagespresse .

Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker weist noch
eine Bemerkung des Abg . Graf zurück . An seinen Er¬
klärungen halte er fest.

Die Al'gg . K e - ii (Soz . ) , Liesching ( Vp .) .
B a n m a n n (d . P ) , Kiene (Ztr . ) , Krau t (B .
K .k> bringen folgende Rrrslutjon ein : . ,

„Dem in dem Beschluß der Kammer der Abge¬
ordneten vom 16 . Juli 1907 niedergelegten Grund¬
satz , daß den Staatsbeamten eine geordnete Geltend¬
machung gemeinsamer Wünsche sichergestellt werden
soll , entspricht die Zulassung gemeinsamer Beschwer¬
den und Vorstellungen einer Mehrheit oder einer
Gruppe von Beamten gegen die sie gemeinsam in Mit¬
leidenschaft ziehenden wichtigen Maßregeln .

"

H auß m a n n (Vp . ) : Der Ministerpräsident ver¬
halte sich in seiner Schlußerklärung zweideutig gegen
eine einmütige Resolution der Kammer .

Ministerpräsident Dr . v W e i z s ä ck e r : Er bean¬
stande den Ausdruck : „gegen die sie gemeinsam in Mit¬
leidenschaft ziehenden wichtigen Maßnahmen "

. Die all¬
gemeine Richtung der Resolution entspreche auch seinen
Erklärungen . 3

H a u ß m a n n : Gerade der beanstandete Aus¬
druck würdige die Interessen der Verwaltung gerecht .
Ein versöhnlicher AuSüang wäre es , wenn auch bie Re¬
gierung sich rückhaltlos aus diesen Boden stellen würde .

ES wird nun Tito ! l genebmigl .
Der Antrag Keil ( Soz . ) und Gen . wird einstim¬

mig genehmigt .
Nächste Sitzung Dienstag nachm . 3 Uhr . Rest der

heutigen Tagesordnung .
Schluß Uhr .

Rundschau.
Die neuen Steuern .

Einem Berliner Telegramm der „ Köln . Ztg .
" zufolge

schlägt die Regierung als Ersatz für den durch Aeuderung
der Erbarffallsteuer eintretenden Ausfall die Besteuer -
u ug de r F e uerversicheru n g spolicen mit einem
Drittel Pro Mille vor ! Der Ertrag hieraus wird auf vier¬

zig Millionen Mark veranschlagt . Ferner soll eine Er -
I) öhung der W e ch s e l st e m p e l a bgabe auf Wechsel ,
die langer als drei Monate umlaufen , und eine S ch e ck-

sten -er - der Postscheckverkehr bleibt frei — vorgesehen
sein . An Stelle der Wertzuivachsstcuer soll eine Steuer
auf 'd e n ilm s a tz : n G r u n d ft ü ck e n mit ein drittel
Prozent geplant sein . Wie es heißt , stimmen die ver¬
bündeten Regierungen der Parfümsteuer zu , deren
Ertrag aus acht Millionen Mark geschätzt wird .

* -i°

Born Fürsten Eulenburg .
Aus Berlin tvird vorn 13 . Juni gemeldet : Die Be¬

schlußkammer des Landgerichts hat in der gestrigen Ver¬
handlung beschlossen, die von dem Fürsten Eulenburg
zu stellende Kaution von 100 000 Mark auf 500000 Mk.
zu erhöhen . Von diesem Beschluß wurde der Fürst Sams¬

tag abend um 9 Uhr durch seinen Rechtsbeistand vjerstän -

digt . Schon um 10 Uhr war die Summe von denselben
Finanzleuten , die die erste Kaution aufgebracht hatten ,
beschafft uird dem -Oberstaatsanwalt ausgehändigt . Fürst
Eulenburg ist darauf Sonntag Nachmittag nach Lieben¬
berg abgereist. Nach dem Urteil der Aerzte ist Fürst
Eulenburg noch n i ch t v e r n e h m u n g s f L h i g . Das Ge¬
richt hat daher beschlossen, zunächst noch bis Anfang Juli
zuzuwarten . — Was doch so ein Untersuchungsgesangener
den Gerichten für eine Arbeit macht , wenn er zufällig
einem fürstlichen Stamme entsprossen ist .

Griechenlands und der Türkei Streit
um Kreta .

Ter Pariser „ Temps " meldet unter Vorbehalt , wenn¬
gleich aus angeblich guter Quelle , die türkische Regierung
sei keineswegs entschlossen , mit allen Mitteln selbst auf
die Gefahr eines Krieges hin ihre Herrschaft auf Kreta
aufrecht zu erhalten . Sie sei geneigt , Kreta gegen eine
Geldentschädigung abzutreten und habe dies vertraulich
in Athen wissen lassen. Die Türkei fordere 35 Millio¬
nen ; Griechenland habe bisher aber nur 15 Millionen
geboten . Die Verhandlungen sollten solange als möglich
geheim bleiben , um der Türkei zu ermöglichen, wenig¬
stens den Schein des Widerstandes zu wahren .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichten .

Uebertrapen wurde -» ne BolkSschulftelle in Sruttaarr -Cannstatt
dem Sckullshrer Seybots in Warmbronn eine Volksschulstelle
in Ulm dem dortigen Umerlekrer Gottlob Sch mi d , eine Schul¬
stelle in Eltingen (stcorbergj , dem Schullehrer Spatz in Han-
weiler, Bez Waiblingen, eine Schulstclle in Botnang dem Schul¬
lehrer Speidel in Mähringem, die Schulstelle in Buoch dem
SchullehrecTraub in Asperglen,Bez. Aichelberg Schorndorf?, eine
Schulstelle in Deizisau dem dortigen Schullehrer Spohn eine
Schulstelle in Herdenheim , der Unterlehrerin Lisette Fischer in
Murrhardt, je eine Hchmstelle in Neustadt Bez Waiblingen, den
Schullehrern Oster tag in Unlerdeufsteklen und Keitel in Ur -

spiing, Bez. Ulm . eine Schulstelle in Winterbach dem Schullehrer
Gaubin - chopfloch Bez Owen. Oberlehrer H a l l er am Waisen¬
haus in Markgröningen wurde seinem Ansuchen entsprechend in
den Ruhestand versetzt . Zum Dekan des Lardeskapitels Navens-
durg tst Pfarrer Geisinger in Weissenau gewählt. Zum
Dekan des Laudkapitels N - ckarsulin ist Pfarrer Mosthaf in
Dutten b . rg gewählt.

Faurilicurrttrerstützung während militärischer
Ueduugen . Im Hinblick auf die bevorstehenden größeren
Einberufungen zu mililärischen Ucbungcn sei daran erinnert ,
daß die Familien der z ^ Fricdensübungen einberusencn
Mannschaften der Reserve, Land - und Seewehr aus Antrag
eine Unterstützung aus öffentlichen Mitteln erhalten . Die
Unterstützung beträgt für die Ehefrau 30 Prozent des orts¬
üblichen Taglohns für erwachsene männliche Arbeiter am
Aufenthaltsorte des Einberufenen und für jede der sonst
unterstützungsberechligten Personen lO Prozent . Der Ge¬
samtbetrag darf aber 60 Prozent nicht übersteigcn. Die
Unterstützung wird nur auf einen gestellten Antrag , der
mündlich oder schriftlich bei der Gemeindebehörde angebracht
werden kann , gewährt . Der Antrag kann schon vor oder
während der Nebung gestellt werden, spätestens aber vier
Wochen nach beendigter Uebung, da sonst der Anspruch ver¬
loren geht . Die Unterstützung kann nicht verpfändet oder
an Dritte abgetreten werden. Sie unterliegt auch nicht der
Zwangsvollstreckung und gilt nicht als Armcnunterstützung.

Stuttgart , 12 . Juni . Die Deutsche Reichspost gibt
ihren Lesern folgendes bekannt : Mit dem 1 . Juli 1909
geht auf Grund frenrchschastlichen Uebereinkvmmens zwi¬
schen der Firma I . F . Steinkopf und der konservativen
Partei Verlag und Druck der Deutschen Reichspost auf
Th . Körners Buchdruckerei über . Die Redaktion der Zeit¬
ung , die künftig uur der konservativen Partei verantwort¬
lich ist , wird durch den Eintritt des Herrn: Adam Rö¬
der , früljer langjähriger Chefredakteur der konservatives
Badischen Post in Karlsruhe und des Rheinischen Kuriers
in Wiesbaden , verstärkt . Da der verdiente , seither ver¬
antwortliche Redakteur Fr . Schrempf wegen seiner In¬
anspruchnahme als Sekretär der konservativen Partei und
als Landtagsabgeordneter sich nicht genügend der Zeitung
widmen kann , wird künftig Herr Adam Röder als ver¬
antwortlicher Leiter des Blattes zeichnen . An der Tä¬
tigkeit des Herrn Schrernpf bei der Zeitung wird durch
diese in seinem vollen Einverstärrdnis erfolgende Ueber-
tragung der Verantwortung nichts geändert .

"

Stuttgart , 12 . Juni . Von der Stuttgarter Staars-
amvaltsch-ast ist gegen Dr . Hans Fischer , der in einer
Reihe von Städten , so auch in Stuttgart und Heilbronn,
Vorträge über Sexualethik gehalten hat , ein Straf¬
verfahren auf Grund des Z 184 des St . -G . -B . ein--
geleitst worden . Die Verhandlung findet am kommenden
Dienstag statt .

Stuttgart , 12 . Juni . Heute früh ist der Tiermaler
Friedrich Speckt im .71 . Lebensjahre ge stör ben ,
Specht ist als Illustrator zahlreicher Werke bekaunt ge¬
worden . - !

!

i

Nah und Fern .
Zu Bietigheim wurde der Gipser Kraft wegen

Sittuchkeitsvergeheu , an schulpflichtigen Kindern begangen ,
verhaftet und an das Amtsgericht Besigheim eingeliefen.

Auf dem Bahnhof in Neu Hausen a . F . ereignete
sich Freitag vormittag ein ziemlich schaverer Unfall . Meh¬
rere von der Lokomotive abstoßende Wagen stießen auf
zwei mit Bau - und Brennmaterial beladene Wagen,
welche eben ausgeladen wurden . Einer 1>er letzteren siet j
um , wobei der bei Ziegeleibesitzer Gngel beschäftigte Ar¬
beiter Wilhelm Henzler am Kopfe schwer verletzt
wurde , so daß er bewußtlos in das Spital gebracht wer¬
den mußte , ein zweiter Arbeiter , der verheiratete Kaz -
maier , wurde an den .Füßen verletzt. Der Material -,
schaden ist ebenfalls bedeutend.

Regierungsbauführer -Ernst Mayer , der bei bex
Murrtörrektion in Steinheim a . d . M . schon längere
Zeit beschäftigt war , hat sich Donnerstag Nachmittag in
seiner Wohnung erschossen . Gemütliche Berstimmimz
infolge von Ueberarbeitung haben den hoffnungsvollen-

jungen Mann in den Too getrieben .
Ein schweres Unglück passierte ani Samstag im Stein -s

brach des Joseph Tüll in Bi erlügen OA . Küuzelsau ,
Dieser war mit einem Arbeiter , Sohn des GemeinderatH
Müller , mit Steinbrechen beschäftigt. Als Müller kurz
nach 11 Uhr noch einen Stein herausholen wollte , ßürzte
eine Felsmasse über ihm zusammen und begrub ihn , sodaZ
der Tod sofort eintrat .

Mn Raubmord .

Zwischen Ob er flacht und Durchhausen W
Oberamt Tuttlingen wurde in der Freitag -Nacht der ins
den sechziger Jahren stehende Viehhändler Hermann Gan¬
ter von Durchhansen erschlagen und beraubt . Ter
Ermordete , der ein Stück Vieh nach Durchhausen führte
ist verheiratet und Vater von sieben Kindern . Vom Tö¬
ter fehlt jede Spur .

Ueber den Raubnwrd verlautet nähcrhin noch wl-,

gendes : Der auch in weiter: Kreisen bekannte, angese^ Äj
uird beliebte, im 64 . Lebensjahre stehende , verheiratete.
Viehhändler Hernrann Ganter ist auf Oberslachtn
Markung , unweit dem Grenzstock , ermordet und beraubt
worden . Ein von Oberflacht gebürtiger ^ chreinergeselch
der ' bei Schreinermeister Ganter in 'Durchhausen tu Ar¬
beit steht und jeden Morgen Von Oberflacht nach Dmckp

Hausen kommt, brachte die erste Mitteilung von der schreck-!

lichen Muttat . Er ftnrd die Leiche , noch , mit den FiißB
auf der Straßienböschnng , im übrigen rücklings , im

Chausseegraben liegend . Der Ermordete hatte sich , am

Freitag morgen mit zwei Fuhrwerken , seinem eigenen
und dem des Gasthosbesitzers Schorpp zun : Hirsch, ^

Begleitung seines Sohnes Hermann und des Meristkimli-

tes aus dem Hirsch ! nach . Mülhein : a . D . begeben , »m

Steine zu holen , die er zu seinem eigenen größeren Mu-

bau benötigte . In seiner Eigenschaft als Vieh-häMi
hielt er sich länger in Mülheim auf als die beiden Fuhv
werke . Wie es heißt , hatte er einen Mann von Kob

öingen bestellt, der ihm von dort eine Kuh nach Er

heim bringen sollte , was , wie es scheint , auch der .pfu
war , denn Ganter traf , wie der Besitzer des GasthM

zum Schwarze :: Bären in Tuttlingen berichtet, m» ,
Uhr nachmittags mit einer Kuh dort ein und mgchck

sich mit anderen Gästen angenehm unterhaltend , kur,

Rast . Zuletzt hielt er sich auch noch in der Krone ^
Oberflacht auf , von wo er sich als einziger Gast zwifW
ch» bis ZH11 Uhr auf den Heinttveg begab . Die saM

liche Tat dürfte demnach, da die Leiche etwa MH MM

meter von diesem Ort entfernt gefunden wurde , etwa u>

11 Uhr begangen worden sein . Bei der Leiche lag

Schirm . Ein weiterer Schirm und der Hut lagen eimß

Schritte davon entfernt . Die Kuh wurde in der Lav

der Oberflachter Ziegelhütte eingefangen . Als ^
-

Händler führte der Ermordete immer ziemlich , viel n

bei sick> Er soll, als er sich auf den Heimweg b-eg ,

noch drei Hundertmarkscheine und in einer Blase k ,

im ganzen gegen 500 Mark , bei sich , gehabt haben. ^ .

Anschein nach ist ihm der Schädel eingeschlvch ^
worden . Anhaltspunkte über den oder die Täter ffy"

immer nach,. Me Obduktion der Leiche wurde

nachmittag in Anwesenheit des Staatsanwalts Fran
Rottweil vorgenommen .



ArnLlicbe Kur -Liste
der am 13 . Juni augemeld .

Fremden .
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
Rehseld , Hr . Hptm . Offenbach a . M .

Hotel Belle vue .
Manzell , Hr . H . Basel
Fischer , Hr . Fabrikdirektor Budapest
Samhabn , Mr . Aug ., Kfm . mit Frau Gem .

Valparaiso
Pension Belvedere .

Houstonn , Mrs . A . Bath Engl .
Boswall , Mrs . Esq . „

Hotel « . Villa Coneordia .
Bofinger , Hr . Julius , Privatier Gernsbach
Geiger , Frl . Marie ,,
Geiger , Frl . Johanna „
Wonterlow , Mr . M . I . mit Frau Gem .

Schiedam
Pension Villa Hanselmann .

Mannheimer , Hr F ., Gerichtsreferendar Cöln

Burkhardt , Hr . Adolf Reutlingen
Levy , Hr . B . Hagenau

Hotel Klumpp .
Tietmann , Hr . Joh . mit Frau Gem . Witten

Hornung , Hr . Franz , Civil -Jng . Berlin
Quelle , Frau Emma , Rentnerin Nordhausen

' Quelle , Hr . Walter „
Retty , Hr . Hjalmar , Ministerialrat m . Fam .

Stockholm

Gasth . z. wilden Mann .
Steiger , Hr . Friedrich , Pfarrer

Schwindratzheim
Miethe , Frl . Elsa Berlin
Uber , Hr . August Waiblingen
Püthe , Hr . Heinrich , Kfm .s Mannheim
Schohmann , Hr Aug . , Kfm . Magdeburg

Hotel Post .
Schultz , Hr . Charles , Direktor mit Mau

Gem . Lennep
Grimm , Hr . Heinr . Fabrikbesitzer mit Frau

Gem . Leipzig
Dreyluß , Mons . Paul , Professor Geneve
Burlingame , Mr . Mrs . E . L . New -Uork ,
Schmidt , Hr . Friedrich mi ' Frau Gem .

.München
Hotel znm gold . Rost .

Salinger , Frau Marie Kitzingen a . M
Goguel , Hr . Haus , Bergverwalter

Cleophas Grube
Venn , Hr . Otto , Fabrikant mit Frau Gem .

Saarbrücken
Gall , Hr . P . mit Frau Gem . Mannheim
Walz , Hr . Dr . Distriktsarzt Schorndorf

Hotel Russischer Hof .
Klein , Frau Professor Bonn a . Rh .
Mühlingshaus , Frau C . Lennep
Printz , Frau J . j Karlsruhe

Schwarzwaldhotel
Feger , Frl . Martha uno Elsa Stuttgart

Gasth . zur Sonne .
Wendel , Hr . A ., Stadtpfleger Brackenheim
Widmann , Hr . Hotelier Stuttgart

Gasth . zum Ventilhorn
Oberdörfer Frau Regine Nördlingen

In den Privatwohnungen
Stadtpfarrer Auch .

Meifort . Hr . N . , Pastor Altona Elbe
Cafe Bechtle .

Mayer , Hr . Dr . Zweibrücken
Diakonissenstation .

Grabert , Frau Pfarrer Eichelberg
Haus Fehleisen .

Küver , Hr . Ferdinand , Privatier mit Frau
Gem . Hannover

Villa Göthe . Olgastr
Rosenbusch , Hr . P ., Kfms -Ww . jinit T . Fr

Doris Herrmanns Nürnberg
Villa Hohenstaufen .

Johne , Hr . Franz , Kfm . mit Frau Gem .
Dresden

Schultz , Hr . Charles , Direktor mit Frau Gem .
Zennep

Villa Kaiser Wilhelm .
Werner , Hr . Adolf , Rentier Bremen
Werner , Hr . Karl , Rentier Lüneburg

Witwe Kämmerer .
Hofstetter , Frau L - Mittweida

Marie Krauß , Rathausgaffe.
Weil , Frau Philippine Gröffeltal

Villa Ladner .
Grund , Frau Mina , Kfms .-G Stuttgart

Villa Lichtenstein .
Heinrich , Frau Emma , Direktrice Berlin
Steinberg , Frl . Emilie
Geske . Frl . Helene „

Georg Mast .
Schäfer , Fr . Elise , Postgehilfin Heilbronn

V »lla Mon Repos .
Pappenheimer , Hr . jr . Frankfurt a . M .

Park -Villa .
Görris , Hr . Joachim , Wirkl . Admiralitätsrat

mit Frau Gem . Nienstelten
Schleswig - Holstein

Villa Fritz Rath .
Böllert , Hr . Wilhelm , Kfm Duisburg

Ludwig Rath .
Krämer , Frl . Emilie Stuttgart
Haible , Frau Dora „

Karl Schill , Baddiener
Saile . Hr . V , Glasmaler Stuttgart
Saile , Hr . Franz , Privatier Hirrlingen
Ellsäßer , Hr . Mathäus , Schultheiß a . D .

Hirrlingen
Georg Schnaufer , Eiberg 126.

Weible . Frau Friederike Löchgau b . Besigheim
Gräb , Frau Karoline „

Villa Tchönblick .
Mittmann , ^ r . Otto , Dr . Samenzuchtleiter

Heringen a H .
Günther , Hr . W , Kfm . Hamburg
Grotrian , Hr . Kurt , Hofpianofabrikant mit

Schw . Fr . Elisabeth Litolff Braunschweig
Hugo Stäb , Briefträger.

Vetter , Hr . Simon , K . Forstwart Mörsingen
Villa Waldluft .

Hübsch, Hr . Kfm . mit Frau Gem Nürnberg
Lehrer Wöruer .

Rapp , Hr . Joh ., Privatier Hannover -

Zahl der Fremden 3923 .

Aus Stadt und Umgebung .

Wildbad , 15 . Juni . Der gestrige musikalischeAbend
war für seine Besucher ein Kunstgenuß ersten Ranges .
Herr Musikdirektor Prem und Herr A . Benzinger .

Stuttgart haben ihre Meisterschaft auf dem Gebiete der

Musik zur Genüge bewiesen und den reichsten Dank ihrer
Zuhörer geerntet . Mit brillianter Technik brachte Herr
A . Benzinger die schwierigen Fingersätze der Schumann ' schen
Compositionen zu Gehör . Die im ganzen recht guten
Konzertstücke des Orchesters wurden durch den „Trauer -

marsch beim Tode Siegfrieds " , aus . Götterdämmerung "

von Wagner , übertroffen . Eine einheitlich gute Besetzung
mit Kräften , die durchweg ihrer Aufgabe gewachsen waren ,
ließ nirgends eine Trübung des Gesamteindrucks aufkommen .

Sanft und feierlich tönten die schwermütigen Klänge durch
den Saal . Phantastisch tauchten die alten Heldengestalten
zwischen dem künstlerisch-verworrenen Tonbilde auf . Die

abwechslungsreichen Tonsätze vom zarten Piano bis zum
kräftigen Fortissimo gaben dem ganzen eine romantische
Färbung . Wohl jedes einzelne Konzertstück verdiente eine

Rezension , aber wir wollen nur noch die Nocturne Il - äur

von Chopin und die Ungarische Rapsodie von Frz . Liszt
lobend hervorheben , die Herr A . Benzinger mit geradezu
vollendeter Meisterschaft auf dem Flügel znm Vortrag
brachte . Die verhallenden Klänge der Ungarischen Rapsodie
mit ihren feurigen Weisen endeten die musikalische Gaben¬

spende Herr Benzinger
' s , der sich die Begeisterung und

Zuneigung der Konzertbesucher so schnell erobert hatte . Den

Schluß des Abends bildete die fünfte Sinfonie O -moll von

L . von Beethoven , die von dem Kurorchester tadellos durch¬
geführt wurde .

Wildbad , 15 . Juni . Mit dem heute Abend statt¬
findenden Konzert ist Beleuchtung des Kurplatzes verbunden .
Das interessante Schauspiel und die fröhlichen Konzert¬
weisen stellen wieder einen genußreichen Abend in Aussicht .

Wildbad , 15 . Juni . Das König ! . Kurtheater bringt
heute Abend das beliebte Sudermann ' sche Schauspiel :
„Heimat "

. Die Leitung der Aufführung wird Herr
Regisseur Werder übernehmen .

Reklameteil .

Heidelberg . Daselbst ist soeben das nützlichste Buch
erschienen, das je geschrieben wurde , dasselbe besagt : Wer
einen Konkurs verhüten will — wer ein Geschäft gründen
will — wer ein eigenes Heim gründen ( heiraten ) will —
wer glücklich leben will — wer sein kleines Vermögen sichern,
sich zurückziehen (privatisieren ) will , also jedermann : Der
Beamte , der Kaufmann , der Handwerker , der Geselle , der
Fabrikarbeiter , der sich unabhängig machen will , der Vater ,
der Sohn , die Mutter , die Tochter , der Dienstbote usw .
sollte das — dies betreffende Buch besitzen , welches Gelehrte ,
Praktiker , Finanzleute und noch mehr Leute aus allen Volks -
klaffen verblüfft hat . — Zu Geschenken sehr geeignet und
wertvoll . — Zu beziehen durch Adolf Martin , Heidelberg ,
Hauptstraße 42 . Preis Mk . 3 . — (2 Stück Mk . 5 . — je
mehr je billiger ) , (Ausschneiden ) .

LonLyrt - kroKramm
äes

Köui ^ I . Kur -Orekester «
Deituug : Kgl . Illusitcäil-elrtnf .

vieu8triK , äeu 15 . 3Ulli
abeuä 's Kurplstr - Leleuebtung .

1 . Driumpli -Narsok Oooraäi
2 . Ouvertüre „Das klaobtlsger in Oranaäa " kreut/ .or
3 . Danrprioritätsv , Naiver 8tra »ss
4 . 8täu6ebon . 3ebube,t
5 . Kant . „Da Draviata " Voräi
6 . kür Dieb , kollra Krem

Nittnoek äeu 16 . äuni
vorm . 8 —9 llbr Diinkballn

1 . Oboral : 4eb bleib mit Deiner Ouallo .
2 . Ouvertüre „Dis 8eblaobt äes heiligen Olef " Knebel
3 . Damiäis Valss orientale kienli »
4 . kiualo äes l . ^ ets „ kigaros bloobreit " sto/arl
5 . ^ .rie aus „äosek uuä seine Liüäsi " .Vielnil
6 . Die Lnllkee , Us/mba kaust

vorm . 1l — 12 I7kr in «len Anlagen .
1 . Iren äem kegiment , Narseb Xe» » er
2 . Ouvertüre Op „ kra Diavolo " ^ ub - r
3 . ^ uk äer Dotsokakt , VVsl/.er Vöres >Iiski »
4 Dob 6er Dränen , Dieä 8ol >ubert
5 . Asloäien aus „2ar unä Ximmermanu " Oortviog
6 . 8 «blaratksll - k' oilca 8transs

Re8tauraut xur llooilivitzstz
- _ ^ beim Le ko . : : . — .

Ein tüchtiges

Äimllörillg.äejltzli
Empfehle den titl . Kurgästen , sowie der verehrlichen Einwohner¬

schaft meine

E E Wirtschaft mit Sommersitz W . M
mit neuerbautem Saal ( Schwarzwaldstil ) .

Helles und dunkles Lagerbier . - Naturreine Weine . - Kaffee .

Thee . - Chokolade . - Süß - und Sauer -Milch .

kLlts uuä W -LIWS SxsiLöQ 2U Msr
LelMö ? rsmL6rl2imiLsr .

Es ladet freundlichst ein

G . Schrnid -
Telephon Nr . 104 . - - - . - Telephon Nr . 104 .

sucht sofort Stelle im Zimmer od.
zum Servieren . — Zu erfragen in
der Exped . ds . Bl . fl 77

Em Wtzimg
von 3 — 4 Zimmern ,

in gutem Hause von kl . Familie per
1 Okt . zu mieten gesucht . Mitte
der Stadt bevorzugt . Offert , unt
Nr . 111 in die Exped . dies . Ztg .
erbeten . f178

vkkL SLVHVI . L
käekere ! uuä Oouällorei

hält seine RR bestens empfohlen .
4

Natur reine iu üeübrouuer , Kappel - ^

roäeeker , Ha^ aeliraliler , LlarkFräller ,

Original , Kälterer Hee -IVvin .

Die 8 . lloimgmi
'
sckie biiMrmkerei in Mrlbnä

smMlilt M rar Kielerimg »Iler Urten

vriiek ' llrkeiteii
ln Sikiosrr Mil öunlüriilk .

5org!Sltige ffusfükirung . bs , ksssiie Kieieriiilg. Listige kreise.



Wildbad .
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in

von der ersten österreichischen
Aktien -Gesellschaft Jakob und Josef Kohn , Wie «

Karrze Zimmereinrichtungen , Schaukelfefset
Fauteuils , SOMnster -Sesfel , Hocker, Kontorstühle ,

Ziermöbel etc . Ferner
Veeul » »e , ie/ « »»</,, »

« ob , eibriseüe , Untlünstt ; !' ^ .nsLn ^ tisove , ^ ibeits -
Servier - u. gewöhn !. Tische , Klein - u. Ziermöbel

alter Art .
5 r « »» « - Zr «» Z» » « 5» « r

für Salons , Antritts - und Wartezimmer
Rnhestnhle für Veranden und Garten. Garten - Sessel

und Tische zusammenlegbar .

Spiegel in allen Formen : Trumeaux -, Sofa -, Wand- und
Vorplatz - Spiegel . Gallerten , Handtuchständer , Feld¬
sessel , Kofferböcke , Waschtrockenständer etc etc

Zur gefälligen Besichtigung lade freundlichst ein

Ick . VSKiillwckck istck r
Möbelhandlung

Lekutrmsrlcs .

Dino an ^ onodmo

IltzhtzrrÄsekiniK

für viele Leute sind die hübschen prak¬
tischen Geschenke, die jedem Paket des
Veilchenseisenpulvers „ Goldperle " bei¬
liegen . — Kaufen Sie nur Deilchen -

seifenpulver „ Goldperle " !
Fabrikant :

Carl Gentner , Göppingen .

AÜT die H 'wmenclde
trägt man mit Vorliebe die berühmten , mit der , ,Av1ä6USI1
UsäLllls "

Prämiierten

llLML-kLbrik-lte
Sie sind hervorragend
elegant , lellenleielit u .
von unvepgleieliliotiei '

: : : paeeform . : : :
INustr . Ls .rs .los srstls .

dreister ,
Herrengaffe 17 — Hinter Hotel Klumpp .

Agl . Rurtheater
Wildbad .

Direktion : Jntendanzrat Peter
Liebig .

Dienstag , den IS . Juni :
Keimcrt .

Schauspiel in 4 Akten .

KclstH. z . Linde .
Im neu erbauten Theater -

Saal .
Neue Dekorationen .

Täglich Abends 8 '/ « Uhr
Cstmrel Fledermaus
Vollständig neues Programm !

Reserv . Platz 1 .50 Mk . , 1 . Platz
1 Mk ., 2 . Platz 50 Pfg

Die Direktion

SivIüaMr '8 MbvwLW
pf0st2iEIIVI , Wsis6nli3U8pls1r 8 .

Mr Brautleute befand . Multige Emkaufsquelle
Große Auswahl in

^ KISlkLilNINtzril ) ^ VoilNLilLMVI ' N u .

8ptzI80/1MNWl
' N

MI6 3Ü6N 8ljstks1 ?o !8k - 8e ^ M6sMlib6 >l1
nur solide Ware , empfiehlt zu billigen Preisen D . O .

Cafe Neu eingerichtet ,
direkt am Fuße der Bergbahn

Cafe
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(eigene Anfertigung )

Hcrnze Ginvicht un gen ,
Küchen ^ Aüchenlchvcinke -

sowie

Anzüge, Lostüme, Röcke,
Alanusakturwaren Ar«
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Morgen
Mittwoch abends 8 Uhr :

Turnstunde
vollzähliges Erscheinen notwendig .

Heute Dienstag abend :
Kürturnen .

Der Tnrnwart .
— Eine —

Wchsiiz
bestehend aus 2 Zimmern mit Zu¬
behör hat bis 1 Okt . zu vermieten .

Fritz Lutz, Maurer,
Löwenbergstraße .

Eine VfollNUVK
von 3— 4 Zimmer nebst Zubehör
hat zu vermieten bis 1 . Okt . ,
inmitten der Stadt . Wer , sagt die
Redaktion . fl 76

2 schöne

VodllMKVll
habe bis 1 . Oktober einzeln oder
zusammen z« vermieten .

Johann Vollmer .
Eine schöne

Mst ! LLr ! .? ri6är . - 8tr - . 53 M

Verks .llt
'
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Jedermann findet weitmöglichstes Entgegen¬
kommen.

8oimtr » K8 von 11 bi« 1 IIbr oKev.

von 2— 3 Zimmer samt Zubehör
hat bis 1 . Oktober zu vermieten .

Joh . Geigle , Maurer.

Von Planierungs - , Canalisations nfw . Arbeiten
auf der Sommerbergfiation im Voranschlag

von Mk . 120V .—.
Angebote auf Uebernahme dieser Arbeiten sind in Prozentender Voranschlagspreise auszudrücken , und bis

SurnsLug , den 19 . Juni
vormittags 11 Uhr ,

verschlossen bei dem Unterzeichneten abzugeben . — Kostenvoranschlagkann jederzeit in dem Kassenlokal unseres unteren Stationsgebäudeseingesehen werden .

Bergbahn wildbad A . -G .
Vorstand : B . Schnitzer .

Große Geldlotterie
zu Gunsten der Wiederherstellung der Johanneskirche in Brackenheim .Ziehung am 28 . Juli 1909 .
1369 Geldgewinne mit 40 000 Mark . Hauptgewinn 15 000 Mark .

Los 1 Mark , 13 Lose 12 Mark .
5 . 6i '088v keolä-ltvlttzvio

zu Gunsten des Württemb . Landesvereins vom Roten Kreuz und des
Vereins für Krankenpflegerinnen in Stuttgart .

Ziehung garantiert am 25 . Juni 1909 in Stuttgart . 2069 Geldgew .mit 64 000 Mark . Hauptgewinne 30 000 , 10 000 , 3 000 Mark .Lose L 2 M . , 6 Lose I I M ., 11 Lose 20 M . bei C . W . Bott .

Echte Italiener

Hier
schöne Ware , zum Einkalken ,

empfiehlt und nimmt Bestellungen
entgegen I . Köhle ,

Gemüsehdlg .

^edricktsillltzr
von Mk L — an

empfiehlt ? r . Treiber .

frisch eingetroffe «
bei Chr . Batt .

Eingang sänltk. Weukeiten
für
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in großer Auswahl , in bekannt guter Qualität^ "" bei billigsten Preise « .

l-onclo

Allein -Verkauf : Robert Treiber , Telephon 75 .

Photographische -Aufnahmen - -- -- -
( Postkarten und Gruppenbilder ) sind die schönstenAndenken . Dieselben liefert billig und gut -

kkotoFi -Lpbio üokwami , Mläbaä . ^
Druck und Verlag der Beruh , tzosmaimstzen Buchdruckerei in Wildbad . Berantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .
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